
526 Fürth.

 Ein recht stattliches Gebäude aus jüngster Zeit ist das schöne
Stadttheater.

Wer die größten Sehenswürdigkeiten Fürths anstaunen
wollte, müßte eigentlich alle seine Fabriken befuchen.

Mannigfaltig, wie nicht leicht anderswo, sind die Erzeugnisse der
dortigen Industrie. In Fürth werden Spiegel, Bronzefarben, Bunt—
papiere, Spielsachen (Holz und Blechspielwaren und Zinnfiguren), Bil—
derbücher, Bleistifte, Schmuck- und Putzsachen (Portefeuille- und Ga—
lanteriewaren), Brillen c. hergestellt. Die Brillenmacherei fand ihren
Weg Mitte des 19. Jahrhunderts aus Frankreich hierher. In der Fabri—
kation von Spiegeln (Spiegelfacettierung und Spiegelrahmen) steht Fürth
als Hauptort in Deutschland obenan. Die Spiegel- und Glasschleifereien

Fürths haben großen Ruf. Fast
nur in Fürth werden jene riefigen
Glasscheiben geschliffen, welche zu
den Schaufenstern der Großstadt—
läden verwendet werden. Das
Belegen der Spiegel geschieht in
Fürth schon seit ziemlich langer
Zeit nicht mehr durch die Hand
des Menschen mit dem gesundheits—
schädlichen, giftigen Quecksilber,
ondern mittels galvanoplastischen
Verfahrens. Bei der Herstellung
der Spiegelrahmen sind viele
Schreiner, Drechsler und Holzbild—
hauer beschäftigt. Ein wichtiger Er—
werbs- und Geschäftszweig Fürths
ist auch die sogen. Metallschlägerei,

d. i. die Herstellung von Blatt- und Flittergold, Blattsilber und Blatt—
metall. Bezüglich der Metallschlägerei beherrscht Fürth mit Schwabach,
Dresden und Augsburg den Markt der ganzen Welt. In der Metall—
schlägerei ist die Handarbeit (zu Hause) noch immer die Hauptsache.
Fabrikbetriebe mit sog. federnden Hämmern, welche die berechnende Ar—
beit der menschlichen Hand ersetzen sollen, sind zur Zeit nur verhältnis—
mäßig wenige in Tätigkeit. In Fürth gibt es etwa 400 Metallschläger.

In vielen Stücken arbeitet Fürth der Nachbarstadt Nürnberg in
die Hand; im Wetteifer um den Ruhin und Erfolg als Handels-und
Fabrikstadtistesmitihm eins. Fürth hat sich auch schon einen hervor—
ragenden Platz im Welthandel erworben. Im Hinblick auf diesen Er—
folg und auf die geistige Rührigkeit seiner Einwohner verdient es mit
Recht als Schwesterstadt Nürnbergs bezeichnet zu werden.


